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Fact Sheet:  
Die nicht-finanzielle Berichterstattung 
nach der Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) 
Worum geht es?

Die Themen Nachhaltigkeit und bewusstes Wirtschaften 
haben in der letzten Zeit und werden in der nahen Zukunft 
einen festen Platz in der Öffentlichkeit und damit auch in 
der Unternehmenskommunikation haben. So wundert es 
nicht, dass sowohl der europäische als auch der deutsche 
Gesetzgeber mit einer Vielzahl von regulatorischen 
Anforderungen Transparenz über die wirtschaftlichen 
Aktivitäten der Unternehmen schaffen möchte. Hierbei soll 
eine umfassende und im Detail komplexe nicht-finanzielle 

Berichterstattung das Mittel zum Zweck sein.

Bei der Vielzahl ähnlicher, aber im Detail doch unterschiedlicher 
Anforderungen, ist es mitunter nicht einfach im regulatorischen 
Dschungel stets den Durchblick zu behalten.

Dieses Fact-Sheet soll Ihnen dabei helfen!



Welche Anforderungen gibt es?

Die wesentlichen europäischen und deutschen Gesetzesvor- 
haben zur nicht-finanziellen Berichterstattung sind: 
¬	 die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) 
	 und 
¬	 die EU-Taxonomieverordnung

Wer ist betroffen?

Grundsätzlich sind (mindestens) große Kapitalgesellschaften 
i.S.v. § 267 Abs. 3 HGB von der verschärften nicht-finanziellen 
Berichterstattung betroffen.
CSRD (2 von 3 Kriterien): 
¬	 Bilanzsumme > 20 Mio. Euro 
¬	 Nettoumsatzerlöse > 40 Mio. EUR oder 
¬	 Zahl der Beschäftigten > 250 Beschäftigte
EU-Taxonomie: 
Aktuell ist von den Anforderungen der EU-Taxonomie der 
bisherige Anwenderkreis des § 289b HGB („nicht-finanzielle 
Erklärung“) betroffen: 
¬	 Große Kapitalgesellschaft i.S.v. § 267 Abs. 3 HGB  
	 und 
¬	 Kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft i.S.v. § 264d HGB  
	 und 
¬	 Zahl der Beschäftigten > 500 Beschäftigte
Aber: Mit Inkrafttreten der CSRD ist nach aktuellem Stand der 
Gesetzgebung davon auszugehen, dass der Anwendungsbereich 
von EU-Taxonomie und CSRD identisch sein wird. Insoweit  
müssen dann große Kapitalgesellschaften auch die Anforderungen 
der EU-Taxonomie beachten! 

Was ist umzusetzen?

Für die zukünftige nicht-finanzielle Berichterstattung sind folgen-
de Eckpunkte zu beachten:
Ausweis und Format:

¬	 Nicht-finanzielle Berichterstattung als Pflichtbestandteil  
	 im Lagebericht.

¬	 Digitale Berichterstattung gem. des European Single  
	 Electronic Formats (ESEF)
¬	 Prüfungspflicht: Nicht-finanzielle Berichterstattung ist als Teil  
	 des Lageberichts prüfungspflichtig
Inhalt:

¬	 CSRD: Bericht über allgemeine, sektorspezifische und  
	 unternehmensspezifische nicht-finanzielle Kennzahlen.
¬	 Als Hilfestellung entwickelt die European Financial  
	 Reporting Advisory Group (EFRAG) eine Vielzahl an  
	 Leitlinien und Standards als Orientierung.
¬	 Zusätzlich EU-Taxonomie: Reporting über %-Anteil vom  
	 Umsatz, Investitionsausgaben (CapEx) und Betriebsausgaben  
	 (OpEx) an taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten in  
	 Hinblick auf:
	 1.	 Klimaschutz
	 2.	 Anpassung an den Klimawandel
	 3.	 Schutz von Wasser und Meeresressourcen
	 4.	 Übergang in die Kreislaufwirtschaft
	 5.	 Eingrenzung der Umweltverschmutzung und  
		  Umweltschutz
	 6.	 Schutz von Artenvielfalt und Ökosystemen

Ab wann muss berichtet werden?

Für nicht kapitalmarktorientierte große Kapitalgesellschaften 
sind die Änderungen gem. CSRD und EU-Taxonomie nach 
aktuellem Stand ab dem 1.1.2023 relevant.
Derzeit wird über einen späteren Anwendungszeitpunkt (ab 
dem 1.1.2024 oder später) diskutiert. Der Ausgang ist offen.

Was ist heute bereits zu unternehmen?

Unserer Erfahrung und Einschätzung nach sind folgende Punkte 
die wichtigsten Aufgaben:
1.	 ESG-Strategie: Was soll mit der nicht-finanziellen Berichter- 
	 stattung erreicht werden? Nur Umsetzung der gesetzlichen  
	 Minimalanforderungen oder ganzheitliche Berichterstattung?
2.	 Definition von Berichtsinhalten und relevanten Kennzahlen  
	 unter Berücksichtigung des Prinzips der „doppelten Wesent- 
	 lichkeit“
3.	 Festlegung von Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten  
	 für die nicht-finanzielle Berichterstattung (Aufbau- und  
	 Ablauforganisation)
4.	 Identifikation der Datenquellen und Erstvalidierung der  
	 Datenqualität

5.	 Design eines Prozesses zur Datenerhebung, Kontrolle der  
	 Datenqualität bis hin zur Erstellung der definierten Berichts- 
	 inhalte

Auch wenn der Erstanwendungszeitpunkt für viele mittelstän-
disch geprägte Unternehmen noch in der Zukunft liegt, ist der 
Umsetzungsaufwand nicht zu unterschätzen. Es sollte sich früh-
zeitig mit den aufgezeigten to Do’s auseinandergesetzt werden.

Wir stehen Ihnen als Ansprechpartner rund um die nicht-finan-
zielle Berichterstattung zur Seite. Sprechen Sie uns gerne an!
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✓
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